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Zum Titel
Kleingärten sind nicht „nur” Flächen
für Anbau und Erholung, sondern sie
sind zugleich wichtige Lebensräume
für eine Vielzahl von Lebewesen. Ei-
nige von ihnen, wie z.B. diese gerade
in Häutung befindliche Zauneidechse,
„revanchieren” sich für den gebote-
nen Lebensraum, indem sie allerlei
Schädlinge vertilgen. Es lohnt sich al-
so, im Kleingarten bei aller Ordnungs-
liebe auch ein paar Steine, ein wenig
Totholz sowie anderes pflanzliches
Material liegen zu lassen.

Foto: Brigitte Schubert

Der 14. Juni ist der Termin für alle
Kleingärtner und die Freunde der klei-
nen Gärten. An diesem Tag wird in
der Anlage des Kleingärtnervereins
(KGV) „Miltitz am See” e.V. gleich dop-
pelt gefeiert. Zum einen findet dort
der 34. Tag des Gartens statt, zum an-
deren begeht der Verein sein 50jäh-
riges Bestehen. Und noch eine Beson-
derheit gibt es: Mit dem KGV „Miltitz
am See” e.V. richtet zum ersten Mal
ein Verein des Kreisverbandes Leipzig
der Kleingärtner Westsachsen e.V.
diese Veranstaltung aus.

Seien Sie dabei am 14. Juni 2025, im
KGV „Miltitz am See” e.V., Auenweg
52, 04205 Leipzig, Ortsteil Miltitz.
Aus dem Programm:

• 9.30 Uhr: Projektvorstellung Kom-
postierungsanlage (Symbolischer Spa-
tenstich)
• 10.30 Uhr: Einzug der Vereinsfah-

nen mit musikalischer Begleitung
• 10.45 Uhr: Eröffnung der Festveran-
staltung
• Eröffnungsrede: Ralf-Dirk Eckardt,
Vorsitzender des Kreisverbandes Leip-
zig der Kleingärtner Westsachsen e.V.
sowie Heiko Allelein, Vorsitzender des
KGV „Miltitz am See“ e.V.
• Grußwort: Heiko Rosenthal, Bürger-
meister und Beigeordneter für Um-
welt, Klima, Ordnung und Sport
• Grußwort: Tommy Brumm, Präsi-
dent des Landesverbandes Sachsen
der Kleingärtner e.V.
• Auszeichnung und Ehrungen: Sieger
im kommunalen Wettbewerb „Klein-
gartenanlage des Jahres 2025” und

Ehrungen für langjährige ehrenamtli-
che Tätigkeit im Leipziger Kleingarten-
wesen
• Übergabe des Pokals an den Aus-
richter des 35. Tag des Gartens
• 12 Uhr: Schlusswort von Ralf-Dirk
Eckardt, Vorsitzender des Kreisver-
bandes Leipzig der Kleingärtner West-
sachsen e.V.
• Ab 13 Uhr: Buntes Programm an-
lässlich des 50-jährigen Bestehens des
KGV „Miltitz am See” e.V.
• Anfahrt: Mit dem Bus (Linie 65) bis
zur Haltestelle Auenweg/Geschwis-
ter-Scholl-Straße. Pkw: Parkmöglich-
keiten gibt es bei der Kleingartenan-
lage.

Am 14. Juni findet der 34. Tag des Gartens statt

Die traditionsreiche Veranstaltung hat sich als Höhepunkt des Leipziger

Kleingartenwesens etabliert. Seien Sie dabei, wenn in der Anlage des

Kleingärtnervereins „Miltitz am See” e.V. gefeiert wird!

Im vergangenen Jahr haben Mitglieder des KGV im Rahmen der Aktion „Leipzig pflanzt”

zahlreiche Bäume und Hecken gepflanzt. Dank dieses Einsatzes ist der diesjährige Tag

des Gartens ein gutes Stück grüner.                                                                    Foto: Verein
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Die Auszeichnung langjähriger Ehren-
amtler mit einer Baumpflanzung ist
besonders nachhaltig, denn die Bäu-
me können mit der dazugehörigen
Stele über lange Zeit auf die Würdi-
gung der Geehrten verweisen.

Im Rahmen des Tages des Gartens,
der am 15. Juni 2024 in der Anlage
des Kleingärtnervereins (KGV) „Erho-
lung” e.V. stattgefunden hat, wurden
Janette Storbeck (KGV „Reichsbahn
Connewitz” e.V.), Gunter Naumann
(KGV „Russenstraße” e.V.) und Lothar
Straube (KGV „Zum Kirchblick” e.V.)
mit dieser Auszeichnung geehrt.

Am 28. April 2025 wurden die Bäu-
me in den Kleingartenanlagen symbo-

lisch übergeben. Dazu hatten sich Hei-
ko Rosenthal, Bürgermeister und Bei-
geordneter für Umwelt, Klima, Ord-
nung und Sport, Daniel Janko, Fach-
bereich Garten im Amt für Stadtgrün
und Gewässer, Robby Müller, Vorsit-
zender des Stadtverbandes Leipzig
der Kleingärtner, Ralf-Dirk Eckardt,
Vorsitzender des Kreisverbandes Leip-
zig der Kleingärtner Westsachsen, so-
wie Konrad Riedel, Vorstand des Klein-
gartenbeirates der Stadt, eingefun-
den. Aus den einzelnen Vereinen wa-
ren jeweils ca. 10 bis 15 Kleingärtner
dabei.

Die Bäume wurden außerhalb der
Vegetationszeit gepflanzt und nun

Janette Stor-

beck ist seit

28 Jahren als

Schatzmeis-

terin im KGV

„Reichsbahn

Connewitz”

e.V. tätig. Sie

bekam eine

Magnolie.

Gunter Naumann ist seit 1990 Vorsitzender im KGV „Russen-

straße” e.V. Er bekam eine „Brabanter Silberlinde”.    Fotos: SLK

Lothar Straube ist seit 30 Jahren Vorsitzender im KGV „Zum

Kirchblick” e.V. Für ihn war eine „Goldblume“ gepflanzt.

Die Ehrenamtsbäume 2024 wurden übergeben

Es gehört zu den besonderen Traditionen der Stadt Leipzig, verdienst-

volle Kleingärtner durch das Pflanzen eines Baumes ihrer Wahl zu eh-

ren. Im Mai war es wieder so weit.

durch Heiko Rosenthal offiziell über-
geben.                                               -gm
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Am 17. Mai 2025 fand die Jubiläums-
wanderung mit Start und Ziel in der
Anlage des Kleingärtnervereins (KGV)
„Fortschritt” e.V. statt und war eine
gelungene Veranstaltung. Stadtver-
bandsvorsitzender Robby Müller be-
grüßte 406 gut gelaunte Teilnehmer,
darunter zahlreiche Gäste (s. Kasten).
Älteste Teilnehmerin war mit 92 Jah-
ren Margo Schwozer. Sie ging mit ih-
rem Partner auf die Strecke.

Am Start gab es die begehrten Wan-
derhefte mit der Streckenbeschrei-
bung und dem OBI-Preisrätsel. Jeder
Teilnehmer bekam von den Leipziger

Gäste bei der 20. Wanderung

• Dirk Sielmann, Präs. des Bundesver-

bandes der Kleingartenvereine Deutsch-

lands (BKD)

• Udo Seiffert, Vizepräsident des BKD;

und des Landesverbandes Sachsen der

Kleingärtner

• Heiko Rosenthal Bürgermeister und

Beigeordneter für Umwelt, Klima, Ord-

nung und Sport

• Rüdiger Dietmar, Amtsleiter Amt für

Stadtgrün und Gewässer

• Peter Wasem, Amtsleiter Amt für

Umweltschutz

• Sören Pellmann, MdB, Fraktion Die

Linke, stellv. Vorsitzender des Kleingar-

tenbeirates

• Ralf-Dirk Eckart, Vorsitzender des

Kreisverbandes Leipzig der Kleingärt-

ner Westsachsen

Das war Nummer 20! So lief es bei der Jubiläums-
wanderung durch Leipziger Kleingartenanlagen

2005 wurde die Idee zur Wanderung noch belächelt und selbst Optimis-

ten hätten nicht erwartet, dass sich daraus eine Tradition entwickeln

würde. Doch Tatsache ist: Jedes Jahr im Mai wandern die Kleingärtner.

OBI-Märkten noch einen kleinen OBI-
Rucksack mit auf den Weg. Die Wand-
erroute war 9,5 km lang und führte
durch die Anlagen der Vereine „Gar-
tenfreunde West Rückmarsdorf”, „Schö-
nauer Lachen”, „Am Pappelwäldchen”,
„Museumsfeldbahn”, „Neu-Lindenau”,
und „Naturheilverein Leipzig III” zum
Ziel.

Nach ca. 2,5 Stunden kamen die
ersten Wanderer wieder an und er-
hielten ihre Wertmarken für eine Grill-
kost und ein Getränk. Bratwurst und
Steak wurden von unserer Kleingärt-
nerversicherung, der „Allfinanz Deut-

sche Vermögensberatung, Premium-
partner Generali”, gesponsert. Ab-
schließender Höhepunkt war die Ver-
losung der Gewinner des OBI-Preis-
rätsels. Dafür hatten die OBI-Märkte
15 Werkzeugkästen bereitgestellt.

Fazit: „Es war eine prima Veranstal-
tung, wir kommen im nächsten Jahr
wieder”, war die übergreifende Mei-
nung der Teilnehmer. Besten Dank an
alle, die dazu beigetragen haben.    -r

Am Start mit Robby Müller v.l. Heiko Rosenthal, Dirk Sielmann,

Sören Pellmann, Udo Seiffert, dahinter: Peter Wasem und Ralf-

Dirk Eckardt.

Am Start gab es für die Wanderer die begehrten Wanderhefte

mit der Wegbeschreibung und dem Gewinnspiel der Leipziger

OBI-Märkte.                                                                          Fotos: SLK

Margo Schwo-

zer, die mit 92

Jahren älteste

Teilnehmerin

der 20. Wande-

rung durch

Leipziger Klein-

gartenanlagen,

meisterte die

Strecke mit ih-

rem Partner.



Hast Du Fragen oder Ideen, dann
schreibe mir einfach eine Mail an
lenny@leipziger-kleingaertner.de

oder schick eine Whatsapp an
0176 62508558

Lenny wird beim Rasenmähen ausgebremstLenny wird beim Rasenmähen ausgebremstLenny wird beim Rasenmähen ausgebremstLenny wird beim Rasenmähen ausgebremstLenny wird beim Rasenmähen ausgebremst
Es ist schönstes Frühsommer-
wetter und Lenny hat gute Lau-
ne. Er möchte Rasen mähen.
Aber er merkt recht schnell:
Sein Rasenmäher ist kaputt.
Lenny grübelt und kommt auf
die Idee, den Rasen mit einer
Schere zu schneiden.
Es gibt viele unterschiedliche
Scheren und jede ist für eine
spezielle Aufgabe gedacht. Sie
dienen zur Pflege und zum
Schneiden von zarten Blumen,
hohen Hecken,  dicken Ästen
oder Gras an schwer zugäng-
lichen Stellen. Lenny hat seine
Scheren im letzten Herbst gut
gepflegt. Er hat sie gereinigt,
geölt und geschärft. Nun kann
er sie gleich benutzen.
Nur, welche Schere ist für Len-
nys Rasen geeignet? Kannst
du ihm helfen?

Lenny findet seine Scheren-Idee
dann doch nicht so toll. Den
Rasen mit der Schere zu schnei-
den, ist sehr mühevoll. Er repa-
riert lieber den Rasenmäher und
trällert ein lustiges Lied. Ihr wollt
sein Lied hören? Der QR-Code
rechts führt Euch zum Lied.

________ schere

________ schere

________ schere

________ schere

________ schere
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Geschichte, Entwicklung und Gegenwart
Leipziger Kleingärtnervereine (75)

In unserer Artikelserie zur Vereinsgeschichte geht es heute um den

KGV „Sonnenglück” e.V., dessen 3,65 ha große Anlage in der Bernhard-

straße 90 in 04315 Leipzig liegt.

Der genaue Gründungstermin des Ver-
eins ist unklar. In der 1920 angenom-
menen Satzung wird der 10. Novem-
ber 1909 genannt, in der Chronik als
offizieller Gründungstermin hingegen
der 5. Juli 1910. Anlass der Vereins-
gründung waren Unstimmigkeiten im
Gartenverein „Pautzmann-Edlich”.

Zwei Vorstandsmitglieder trennten
sich von dem Verein, pachteten in Ei-
geninitiative ein Areal von 60 ha und
errichteten eine Kleingartenanlage.
Mit Unterstützung durch die Brauerei
Bauer wurde der Aufbau eines Ver-
einshauses organisiert.

Am 30. Januar 1910 erteilte Frau
Schmidt-Bautzmann, die Eigentüme-
rin des Flurstückes, ihre schriftliche
Zustimmung zum Bau des Vereins-
hauses. Die Eigentumsverhältnisse
am Grund und Boden der Gegend könn-
ten erklären, warum der Gartenver-
ein über viele Jahrzehnte den Namen
„Bautzmann-Schmidt” führte.

Das neue Vereinshaus wurde am
30. Juli 1910 seiner Bestimmung über-
geben. Das hat u.a. die Arbeit mit Kin-
dern positiv beeinflusst. Es wurden
Milchkolonien und Kinderfeste orga-
nisiert. Das Vereinsleben von „Bautz-
mann-Schmidt” war über Jahre von
Mitgliederversammlungen und gesel-
ligen Veranstaltungen bestimmt. Es
fanden Kinder- und Sommerfeste, Um-
züge, Spielveranstaltungen, Familien-
nachmittage, Vorträge und Herbst-
schauen statt. 1934 wurde die Ver-
einsanlage vergrößert. Damals wur-
den auch die gewählten Vorstände
durch Vereinsführer ersetzt. Stadt-
gruppenführer des Reichsbundes der

Kleingärtner ordneten nun an, was zu
geschehen hatte.

Am 1. Oktober 1934 wurde der KGV
„Pautzmann-Edlich” dem KGV „Bautz-
mann-Schmidt” zugeordnet. Damit
vergrößerte sich dessen Fläche um
6.300 m². In dieser Zeit wurde das Ver-
einsleben nach strengen Vorgaben
mit Pflichtveranstaltungen organisiert.
Der Zweite Weltkrieg brachte auch
für den Verein Verluste. Bei einem
Bombenangriff im Februar 1945 wur-
den ein großer Teil der Gartenanlage
und das Vereinshaus zerstört.

Nach dem Krieg wurden die Garten-
vereine in das damalige System des
Kleingartenwesens eingeordnet und
hießen nun Gartensparten. Das Ver-
einsleben entwickelte sich langsam
wieder. Zum Neubeginn gab es auch
einen neuen Namen. Am 25. August
1951 beschloss die Mitgliederversamm-
lung den Namen „Sonnenglück”.

Einen gravierenden Einschnitt gab

es 1966. Etwa 200 Gärten mussten
dem Wohnungsbauprogramm geop-
fert werden. Damit verringerte sich
die Gesamtzahl der Gärten auf 188.
Das minderte offensichtlich die Schaf-
fensfreude und Leistungsbereitschaft
der Kleingärtner nicht, wie u.a. Aus-
zeichnungen im Rahmen des Wettbe-
werbes 1972 und eine Ehrenurkunde
des Verbandes der Kleingärtner, Sied-
ler und Kleintierzüchter 1987 bewei-
sen. Im Jahr 1976 wurde der Klein-
gartenpark Südost gebildet, zu dem
auch der KGV „Sonnenglück” e.V.  ge-
hört.

Zielstellung war es damals, die gro-
ße zusammenhängende Grünfläche
für Naherholung attraktiver zu gestal-
ten. Es wurden u.a. Wege und Be-
leuchtungen verbessert, in den Ver-
einen neue Elektroanschlüsse gebaut
und Erholungsbereiche eingerichtet.

In der Sparte „Sonnenglück” wurde
z.B. am 7. Oktober 1979 eine Voliere
in Betrieb genommen. Sie war mit ca.
20 Vogelarten – u.a. Wellensittichen,
Papageien und Fasanen – besetzt. Lei-
der kamen in den 1980er Jahren aus
verschiedenen Gründen alle mit dem
Kleingartenpark verbundenen Initiati-
ven zum Erliegen.

In den Jahren 1989/90 änderten sich
die politischen Verhältnisse. Mit dem
3. Oktober 1990 wurde das Bundes-

Ein Blick in den

liebevoll ge-

stalteten Info-

garten des

Vereins.

Archivbild: SLK

Fortsetzung auf Seite 7

Wir trauern um

Ralf Hesse,
langjähriger Leiter der Gartenfachkommission, Wertermittler und Mitglied
des erweiterten Vorstandes des Stadtverbandes, der am 1. Mai 2025 kurz
vor Vollendung seines 85. Lebensjahres verstorben ist.

Wir werden sein Engagement für das Kleingartenwesen nicht vergessen und
sprechen den Hinterbliebenen unser Beileid aus.

Der Vorstand des Stadtverbandes Leipzig der Kleingärtner e.V. sowie der
Vorstand und die Mitglieder des KGV „Sternhöhe Wahren” e.V.
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Fortsetzung von Seite 6

kleingartengesetz zur Grundlage für
das Kleingartenwesen. Die Vereine
mussten sich neu orientieren und ei-
genständig arbeiten. Der KGV „Son-
nenglück” wurde am 23. August 1990
im Vereinsregister beim Kreisgericht
Leipzig-Südost eingetragen. Es muss-
te eine Satzung und weitere Doku-
mente erarbeitet und beschlossen
werden. Dabei war die Mitgliedschaft
im Stadtverband Leipzig der Klein-
gärtner e.V. sehr nützlich.

Mit dem Projekt „Grün ist für alle
da” wurde am 15. Mai 1998 der Klein-
gartenpark Südost wiederbelebt. In
diesem Rahmen ist Vieles geschaffen
worden. Dafür wurde der Kleingar-

In vielen Vereinen liegt der Fokus auf
den täglichen Aufgaben und Heraus-
forderungen. Gerade deshalb ist es
umso wichtiger, einfache und prakti-
kable Lösungen zu finden, die den
Schutz personenbezogener Daten ge-
währleisten, ohne den Arbeitsaufwand
unnötig zu erhöhen – beispielsweise
bei Vereinskommunikation.

Die Nutzung privater E-Mail-Adres-
sen für Vereinszwecke bringt zahlrei-
che Risiken mit sich. Ein Problem ist
der fehlende Zugriffsschutz. Private E-
Mail-Accounts werden oft von meh-
reren Personen genutzt oder sind auf
verschiedenen Geräten wie Smart-
phones, Tablets und Laptops einge-
richtet. Sind diese Geräte unzurei-
chend geschützt, können sensible Ver-
einsdaten schnell in falsche Hände ge-
raten.

Auch die Einhaltung der Datenschutz-
Grundverordnung (DSGVO) ist bei der
Nutzung privater E-Mail-Adressen nicht
gewährleistet. Vereinsdaten, wie Mit-
gliederlisten oder Protokolle, könnten
auf Servern gespeichert werden, die
den Anforderungen der DSGVO nicht
entsprechen. Darüber hinaus erschwert
die Vermischung von privaten und
vereinsbezogenen Inhalten eine kla-
re Abgrenzung und Kontrolle der Da-
ten.

Um diese Risiken zu minimieren,
sollten Vereine auf professionelle E-
Mail-Adressen umstellen, die über

Person übergeben werden, ohne dass
private Daten gefährdet werden.

Die Umstellung auf professionelle
E-Mail-Lösungen ist auch ohne um-
fangreiche Fachkenntnis möglich und
zudem kostengünstiger, als viele Ver-
eine denken. Anbieter wie Strato bie-
ten beispielsweise für nur 3 Euro im
Monat bis zu 25 E-Mail-Adressen an.
In verschiedenen Homepage-Paketen
sind außerdem einfach einzurichten-
de E-Mail-Adressen ohne Mehrkosten
enthalten.

Darüber hinaus gibt es weitere An-
bieter, deren Angebote je nach den
internen Möglichkeiten des Vereins
angepasst werden können. Diese Lö-
sungen sind nicht nur erschwinglich,
sondern auch einfach einzurichten
und bieten den notwendigen Daten-
schutz für die Vereinsarbeit.

Datenschutz im Ehrenamt beginnt
bei kleinen Maßnahmen wie der rich-
tigen E-Mail-Nutzung. Die Einführung
professioneller E-Mail-Adressen schützt
nicht nur die Daten der Mitglieder,
sondern stärkt auch das Vertrauen in
den Verein und zeigt, dass dieser mit
der Zeit geht. Lassen Sie uns gemein-
sam daran arbeiten, den Datenschutz
in unseren Vereinen zu stärken – im
Sinne der Mitglieder und des Ehren-
amtes!                 Martin Schröder-Pirl

SLK-Fachberater für Digitalisierung

eine eigene Domain laufen, wie z. B.
vorstand@mein-verein.de. Solche Ad-
ressen bieten nicht nur größere Si-
cherheit, sondern wirken auch pro-
fessioneller nach außen. Sie signali-
sieren den Mitgliedern und externen
Partnern, dass Datenschutz im Verein
ernst genommen wird. Außerdem wir-
ken sie beim Empfänger seriöser als
dubiose Phantasieadressen.

Zusätzlich können die Zugriffsrechte
klar geregelt werden. Scheidet ein
Vorstandsmitglied aus, können die
Zugangsdaten geändert und die E-
Mail-Adresse problemlos an eine neue

Vorsicht mit privaten E-Mail-Adressen!

Das Thema Datenschutz gewinnt auch im Ehrenamt zunehmend an Be-

deutung. Trotz hoher Belastung und begrenzter Ressourcen ist es wich-

tig, bei der Kommunikation keine Risiken einzugehen.

tenpark 1998 im Bundeswettbewerb
„Gärten im Städtebau” mit einer Gold-
medaille ausgezeichnet. Dazu haben
auch die Kleingärtner des KGV „Son-
nenglück” e.V. beigetragen. Davon
konnten sich die Leipziger überzeugen:
Die Anlage war 2009 bei der 5. Wan-
derung durch Leipziger Kleingartenan-
lagen ein Etappenzielort mit Stempel-
stelle. Ein Spaziergang durch die Anla-
ge lohnt sich. Sie ist interessant gestal-
tet, hat 184 Parzellen, einen sehens-
werten Info-Garten und eine öffent-
liche Vereinsgaststätte mit Freisitz.  -r
Quelle: „Geschichte, Entwicklung und

Gegenwart Leipziger Kleingärten”, Um-

welt Consult e.V., 1900 bis 1914, Bro-

schüre 2, 2.67
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Wir gratulieren sehr herzlich

Bernd Wiediger,
Vorsitzender des KGV „Waldidyll” e.V., zum 75. Geburtstag,

Karin Kühn,
Vorsitzende des KGV „Burgaue” e.V., zum 65. Geburtstag, und

Michael Schröter,
Vorsitzender des KGV „Waldessaum” e.V., zum 65. Geburtstag,
Wir wünschen alles Gute, Gesundheit, Glück und viel Freude an der Vereins- und Vor-
standsarbeit und verbinden dies mit einem herzlichen Dankeschön für den aktiven Ein-
satz für Verein und Stadtverband.

Vorstand und Mitglieder des Kleingärtnervereins
sowie der Vorstand des Stadtverbandes Leipzig der Kleingärtner e.V.

Wir gratulieren in den Vereinen Dah-

lie: Jürgen Heinze z. 70.; Froschburg:

Gudrun Haentzsche z. 75.; Seilbahn:

Joachim Reibiger z. 81., Stefan Baer z.
70. u. Mike Pötzsch z. 60.; Volkshain-

Anger: Egon Jadatz z. 84. u. Rene Gal-
le z. 55.

Der SLK gratuliert

• 13.-15.6.: „Sachsenland”
• 14.6.: „Am Hopfenberg”
• 14.6.: „Wahren 1901”
• 21.6.: „Am Rosenthal”
• 21.6.: „Leutzscher Aue”
• 21.6.: „Neuwiesengrund”
• 21.6.: „Bach’sche Erben”
• 21./22.6.: „Froschburg”
• 27.6.: „Abendsonne”
• 5.7.: „Naturheilkunde Eutritzsch”
• 5.7.: „Neu-Lindenau”
• 26.27.7.: „Volksgesundung”
• 15./16.8.: „Neu-Brasilien”
• 15.-17.8.: „Am Walde”
• 16.8.: „Am Friederikenschacht”
• 22./23.8.: „Sommerheim”
• 16.8.: „An der Dammstraße”
• 30.8.: „Immergrün”
Die Vereinsadressen finden Sie auf
der Homepage des Stadtverbandes.

Kinder- und
Sommerfeste

Tel. 0157 35 79 16 65 • akkleintransporte@web.de • www.ak-adk.de
Inh. André Kaiser • Dürrenberger Straße 11 • 04177 Leipzig

• Hüpfburgverleih für Privat- und Vereinsveranstaltungen

• Foodtruck mit verschiedenen Süßwaren für Ihre Veranstaltung

• Lieferung von Schüttgut (Erde, Rindenmulch, gewaschener Sand,
Kinderspielsand mit Zertifikat, Splitt, Mineralgemisch u.v.m.)

• Entsorgung von Grünschnitt, Gras, Laub, Gestrüpp, Aushub, Bauschutt,
Schrott usw. bis hin zur kompletten Beräumung des Kleingartens

• Kleintransporte aller Art (Möbeltaxi, Umzüge, Sperrmüllentsorgung)

• Haushaltauflösungen, auf Wunsch übergabefertig inkl. Malerservice

• Entrümpelung aller Art

• Winterdienst für privat und Vereine

Andrés Dienstleistungen & Kleintransporte

Jeder Kleingärtner hat es schon er-
lebt: Wenn es im kalendarischen Win-
ter höhere Temperaturen gibt, kann
im Garten die Arbeit schon losgehen.
Das ist regional sehr unterschiedlich.
Wo es schon frühzeitig warm wird,
kann man mit Säen und Pflanzen viel
zeitiger beginnen als dort, wo noch
lange Schnee liegt. Gartenarbeiten
können sich ganz danach richten, wie
die Natur in ihrer Entwicklung fortge-
schritten ist.

Seit alters her halten sich erfahre-
ne Gärtner daher an den phänologi-
schen Kalender. Er gliedert das Jahr
in zehn Jahreszeiten, deren Beginn
und Ende jeweils durch charakteristi-
sche Entwicklungsstadien bestimmter
Gewächse (sogenannte Zeigerpflan-
zen) signalisiert wird. Das sind Wild-,
Nutz- und Zierpflanzen, die überall
leicht zu beobachten sind. Phänolo-
gen beobachten die Erscheinungen
der Natur über das Jahr hinweg; in

Deutschland z.B. schon seit dem 19.
Jahrhundert. Jeder Jahreszeit sind Pflan-
zen zugeordnet, die mit ihren Blüten
oder anderen charakteristischen Merk-
malen deren Beginn und Ende anzei-
gen. In der folgenden Darstellung wird
auch auf Beispiele gärtnerischer Tä-
tigkeiten in den jeweiligen Jahreszei-
ten hingewiesen.
Vorfrühling: Beginn der Haselnuss-
blüte und der Schneeglöckchenblüte
Tätigkeiten: Pflanzen und Schneiden
von Obstbäumen, Aussaat von Kalt-
keimern, Schnitt von Blütensträuchern
Erstfrühling: Beginn der Forsythienblü-
te, Blattentfaltung der Stachelbeere
Tätigkeiten: Pflanzen und Düngung
von Obstgehölzen, Pflanzen von Kopf-
salat, Kohlrabi, Sommerlauch, Kartof-
feln, Steckzwiebeln usw. Aussaat von
Sommerblühern, Pflanzen von Dahli-
en.
Vollfrühling: Beginn der Apfelblüte,
Blattentfaltung der Stieleiche (ist im-

mer von der Witterungsentwicklung
abhängig)
Tätigkeiten: Vorgezogenes Gemüse
und Sommerblumen auspflanzen, Kü-
belpflanzen ins Freie holen usw.
Frühsommer: Beginn der Blüte des
Schwarzen Holunders oder auch des
Klatschmohns in Getreidefeldern
Tätigkeiten: Erdbeeren nach der Ern-
te düngen, Sommerschnitt/ Sommer-
riss bei Bäumen, Herbst- und Winter-
gemüse pflanzen, Folgesaaten: Boh-
nen, Radieschen usw., vorgezogene
Sommerblumen auspflanzen, Aussaat
von Zweijährigen, die im nächsten Jahr
blühen sollen
Hochsommer: Beginn der Blüte der
Sommerlinde, Fruchtreife der Johan-
nisbeere, Erntebeginn bei Getreide
auf den Feldern
Tätigkeiten: Erdbeeren pflanzen, Bee-
rensträucher und Kirschen nach der

Unser Kleingarten im Einklang mit der Natur

Die vier Jahreszeiten Frühling, Sommer, Herbst und Winter sind in je-

dem Kalender vermerkt. Doch die Natur hält sich nicht immer daran,

sondern folgt ihrem eigenen Rhythmus.

Fortsetzung auf Seite 9
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Terminübersicht des
Kreisverbandes Leipzig

Sprechstunde des Kreisverbandes
• Jeden Dienstag, 13 - 18 Uhr, Geschäftsstelle, nach Anmeldung

Mitgliederversammlung
• 17.06., ab 17 Uhr: 1. Mitgliederversammlung 2025 des KVL im

Großen Lindensaal des Rathauses Markkleeberg (mit Einladung)

Erweiterte Vorstandssitzung
• 26.06., ab 16 Uhr

Sprechstunde Datenschutz
• 24.06., 16 Uhr: Geschäftsstelle, nach Anmeldung

Baum- und Gehölzschnittschulung
• 12.06., 10 Uhr: Apfel (Sommerriss); KGV „Ost”, Treff Schulgarten,

Hordisstr. 8, 04420 Markranstädt, Fachberatergruppe KVL

Sonstige Termine
• 13.-15.06.: Markranstädter Kinderfest
• 14.06.: 34. Tag des Gartens im KGV „Miltitz am See” e.V., s. S. 2
• 20.-22.06.: Schkeuditzer Stadtfest

Service und Schadensdienst zur Versicherung
• Wirtschaftskontor Karsten Heine, Dialog Versicherung, Ansprech-

partner: Jens Rehmuß, Südstr. 25, 04416 Markkleeberg
Telefon: 0341/35 01 95 86, Mobil: 0173/37 11 945,
Fax: 0341/35 01 95 85, E-Mail: makler@gmx.net,
Termine nach Vereinbarung

       Hinweis
Aktuelle Informationen finden Sie auf der Homepage
des Kreisverbandes www.kleingarten-leipzig.de oder
mit Hilfe des QR-Codes. Dort erhalten Sie weitere In-
formationen zu Garten und Natur.

Wir gratulieren herzlich

Horst Thiele,
Vorsitzender des KGV „Bergische Stiftung” e.V.,
zum 74. Geburtstag,

Marion Weiß,
Vorsitzende des KGV „Neue Welt” e.V.,
zum 69. Geburtstag,

Edgar Hagemeister,
Vorsitzender des KGV „Am Sonnenbad” e.V.,
zum 68. Geburtstag,

Thomas Schilling,
Vorsitzender des KGV „Anton Vockert - Neue Anlage” e.V.,
zum 67. Geburtstag,

Frank Rademann,
Vorsitzender des KGV „Am Harthwald” e.V.,
zum 62. Geburtstag,

Adrian Westerburg,
Vorsitzender des KGV „Reichsbahn Markranstädt” e.V.,
zum 54. Geburtstag, und

Rico Neuwirth,
Vorsitzender des KGV „Kleinliebenau” e.V.,
zum 52. Geburtstag,
Wir wünschen alles Gute, Gesundheit und Glück sowie weiterhin
viel Freude an der Vereins- und Vorstandsarbeit und verbinden
dies mit einem herzlichen Dankeschön für den aktiven Einsatz für
Verein und Kreisverband.
Vorstand und Mitglieder des Kleingärtnervereins sowie der

Vorstand des Kreisverbandes Leipzig der Kleingärtner
Westsachsen e.V.

Ernte schneiden, späte Gemüsearten

auspflanzen, Prachtstauden zurück-

schneiden

Spätsommer: Beginn der Fruchtreife

des Frühapfels oder auch der Eber-

esche, Blüte des Heidekrauts, die ers-

ten Zwetschgen werden reif

Tätigkeiten: Beerensträucher schnei-

den, Herbstsalate auspflanzen, Aus-

und Folgesaaten: Winterkresse, Spi-

nat, Feldsalat; Hecken schneiden

Frühherbst: Beginn der Fruchtreife

des Schwarzen Holunders, Höhepunkt

der Obsternte

Tätigkeiten: Himbeeren pflanzen, Aus-

saat von Spinat, Feldsalat, Radieschen;

Knoblauch stecken, Frühjahrsblüher,

Sträucher und Stauden pflanzen

Vollherbst: Kastanien, Bucheckern,

Eicheln und Walnüsse sind reif, die

Kartoffelernte beginnt, Laub beginnt

sich zu verfärben

Tätigkeiten: Obstgehölze und Früh-

jahrsblüher pflanzen, Kaltkeimer aus-

säen, nicht winterharte Gewächse aus-

graben und einlagern.

Spätherbst: Beginn der Blattfärbung

von Stieleiche und Rosskastanie. Der

Spätherbst endet mit dem ersten Frost.

Tätigkeiten: Obstgehölze, Rosen und

Stauden pflanzen, Winterschutz im

Garten

 Winter: Im Winter ruht die Vegetati-

on. Evtl. Auflaufen des Winterweizens

oder Blattfall am spätreifenden Apfel

Tätigkeiten: Winterschnitt an Bäu-

men, Stammanstrich an Obstbäumen,

regelmäßige Kontrollgänge im Garten

Die dargestellten Entwicklungssta-

dien signalisieren den Beginn einer

Jahreszeit. Dieser Zeitpunkt kann je-

doch je nach Landschaftsgebiet unter-

schiedlich sein. Witterungsbedingt

gibt es mitunter Ausreißer, wodurch

eine phänologische Jahreszeit sehr

früh oder sehr spät beginnen kann. So

währt z.B. im wärmeren Klima großer

Städte der Herbst allgemein länger als

auf dem kühlen Land. In einem phä-

nologischen Fachberatergarten kön-

nen die Entwicklungsstadien darge-

stellt werden.                                    -gm

Quelle: „Der Fachberater”, November

2008

Fortsetzung von Seite 8
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Terminübersicht des Stadtverbandes

Präsenz-Schulung für Vereinsvorstände
• „Grundlagen und Inhalte der Zusammenarbeit mit dem Stadtverband”

Wann:   10.06., 17 - 18.30 Uhr (Einladung)
Was: Schulung für neue Vereinsvorstände
Wer: Michael Schlachter, stv. Vorsitzender des SLK

Robby Müller, Vorsitzender des SLK

Sonstige Termine
• 34. Tag des Gartens im KGV „Miltitz am See”: 14.06. , s. Seite 2

• AG Tradition: 24.06., 16 Uhr, für alle interessierten Kleingärtner

Stammtische der Gartenfachkommission
(für alle Interessenten offen)

Stammtisch Nord
Leitung: Ralf-Peter Fenk; Ort: KGV „Seilbahn” e.V. (Max-
Liebermann-Str. 91 - 93, 04157 Leipzig)
• 04.06., 17 Uhr: Sommerriss am Kernobst

Stammtisch Nordost
Leitung: Wolfgang Bielke; Ort: Vereinshaus Nordstern (Fried-
richshafener Straße 50, 04357 Leipzig)
• 05.06., 17 Uhr: Sommerriss

Stammtisch Süd
Leitung: Antje Löffler; Ort: KGV „Erholung” e.V. (Richard-
Lehmann-Straße 62a, 04275 Leipzig)
• 13.06., 17 Uhr: Gründüngung

Stammtisch Südwest
Leitung: Andreas Händler; Ort: KGV „Am Weidenweg” e.V.
(Rippachtal 5, 04249 Leipzig)
• 05.06., 17 Uhr: Was sind krankheitsübertragende Pflanzen

und invasive Neophyten?
• 03.07., 17 Uhr: Richtige Bewässerung im Kleingarten und

sinnvolle Wasserplanung
Stammtisch West

Leitung: Gerhard Friedrich; Ort: Schreberverein „Leipzig-
Lindenau” e.V. (Friesenstr. 17, 04177 Leipzig)
• 02.06., 17 Uhr: Gartenbegehung

Anmeldung zu Veranstaltungen und Online-Schulungen bitte per E-Mail

an info@leipziger-kleingaertner.de bzw. per Fax  an (0341) 4774306.

Mit * markierte Veranstaltungen finden im Haus der Kleingärtner,

Zschochersche Str. 62, 04229 Leipzig, statt.

Sprechzeiten Juni/Juli
• Sprechzeit der Schlichtergruppe*:

05.06. u. 03.07.;13.30 - 16 Uhr,
nach Terminvereinbarung.

• Gartenfachberatersprechzeit (telefonisch):
Olaf Weidling: 05.06. u. 03.07. (14.30 bis 16.30 Uhr)
Telefonisch oder E-Mail an garten-olaf@gmx.de

• Sprechzeit Traditionspflege*: nach Anmeldung
• Alle Anmeldungen unter (0341) 4772753.

Öffnungszeiten der Geschäftsstelle
• Mo. ausschl. für Vereinsvorstände nach tel. Vereinbarung
• Di. 8.00 bis 12 Uhr und 13 bis 17.30 Uhr
• Do. 8.00 bis 12 Uhr und 13 bis 16.30 Uhr
• Außerhalb dieser Zeiten bleibt die Geschäftsstelle für den

gesamten Publikumsverkehr geschlossen.
• Tel. Erreichbarkeit: Mo 8-12 und 13-16 Uhr, Di 8-12 und

13-18 Uhr, Do 8-12 und 13-17 Uhr und Fr 8-13 Uhr

Vogelschutzlehrstätte des SLK
Ort: VdKG „Am Kärrnerweg”, Kärrnerweg 12a, 04299 Leipzig.
Geöffnet am 22.06. und 27.07., 9-12 Uhr.
Weitere Auskünfte erhalten Sie beim Stadtverband. Dort be-
steht auch die Möglichkeit zur Terminvereinbarung.

Deutsches Kleingärtnermuseum
Aachener Straße 7, 04109 Leipzig, Di. - Do. 10-16 Uhr. Juni, Juli
und August zusätzlich Sa/So 10-17 Uhr. Besuche außerhalb
dieser Öffnungszeiten sind nach telefonischer Anmeldung un-
ter (0341) 2111194 möglich.
Weitere Informationen zum Museum finden Sie auf
www.kleingarten-museum.de

Allfinanz Deutsche Vermögensberatung
 Premiumpartner Generali
Wintergartenstr. 11, 04103 Leipzig

• Kleingärtnerservice und Schadendienst:
Tel. (0341) 212094968

• Öffnungszeiten: Mo.-Do. 9-17 u. Fr. 9 - 13 Uhr.
Vor Besuch bitte telefonisch anmelden.

Aktuelle Informationen, Termine und vieles
mehr auf www.stadtverband-leipzig.de
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Uber den Gartenzaun gefragt:

Sonja Ebner antwortet auf aktuelle Fragen. Warum fallen am Apfel-

baum so viele kleine Früchte ab? Was muss ich beim Blumenkohl be-

achten? Benötigen meine Rosen Dünger?

Jäger Rico Nelke hilft.
Telefon: 0162 7617090

E-Mail: kontakt@nelke-jagd.de
www.nelke-jagd.de

Sie haben Ärger mit
Waschbär & Co.?

Junifruchtfall ist bei Kernobst normal.
Beim Apfel ist er besonders ausge-
prägt, als natürliche „Selbstreinigung”
fallen die am schlechtesten befruch-
teten Früchte ab. Dennoch ist oft ein
manuelles Ausdünnen erforderlich.
Ein Teil der Früchte sollte per Hand
oder mit spitzer Schere entfernt wer-
den. Das geschieht am besten, wenn
die Früchte etwa haselnussgroß sind.
Bei kleinfrüchtigen Sorten sollte man
nur eine Frucht, bei großfrüchtigen
zwei bis drei Früchte belassen.

Damit der Obstbaum gesund bleibt
und die Früchte perfekt ausreifen kön-
nen, sollte in der Zeit von Ende Juni
bis Mitte Juli der Sommerriss vorge-
nommen werden. Dabei werden die
frischen Triebe abgerissen, nicht ge-
schnitten. Durch den Riss werden die
Augen weitgehend entfernt und kein
neuer Trieb entwickelt sich.

Frostspanner und Apfelwickler set-
zen dem Obst zu. Die Raupe des Frost-
spanners frisst vor allem in den frü-
hen Stadien des Wachstums an Blät-
tern und jungen Früchten, während
der Apfelwickler eine Schmetterlings-
larve ist, die in die Früchte eindringt
und diese schädigt. Wer im Herbst die
Bekämpfung des Frostspanners mit
Leimringen verpasst hat, sollte jetzt
etwaige Raupen ablesen.

Nun können die ersten Kräuter ge-
erntet werden. Ich nutze kleine Be-
hälter und friere frisch gehackte Kräu-
ter ein. Beschriften nicht vergessen!
So habe ich über die kalte Jahreszeit
stets frische Kräuter aus meinen Gar-
ten. Die meisten Kräuter lieben son-
nige Standorte. Der Boden sollte gut
durchlässig sein, damit er nach dem
Regen schnell abtrocknet. Hochbeete
bieten gute Wachstumsbedingungen

Rhabarber erhält oft eine stiefmüt-
terliche Pflege, obwohl jetzt die Ba-
sis für den Ernteerfolg des Folgejahres
geschaffen werden. Sie sollten ihn mit
Kompost, Hornspänen oder Stallmist
düngen. Der Dünger wird leicht ein-
gehackt und gegossen. So wird der
Wurzelballen des Rhabarbers erreicht.
Das Ausbrechen der Blütenstängel
muss über den gesamten Zeitraum
erfolgen. Die Ernte sollte Mitte Juni

beendet werden, damit genügend Re-
servestoffe für das nächste Jahr gebil-
det werden können.

Blumenkohl: Sobald der Ansatz der
Blume/Röschen zu sehen ist, werden
die äußersten Blattspitzen zusammen-
gebunden. So erhalten Sie einen fes-
ten und weißen Blumenkohl. Die Blu-
me muss man ernten, bevor die Blät-
ter locker werden. Eine wöchentliche
Kontrolle ist erforderlich.

abgeschnittene Material schon Wur-
zeln gebildet, freut sich Ihr Nachbar.

Ende Juni/Anfang Juli wird begon-
nen, blühende Büsche und Hecken

auszudünnen bzw. zu schneiden. Prü-
fen Sie, dass kein Vogelnest vorhan-
den ist. Dann muss der Schnitt ver-
schoben werden. Die Höhe innerhalb
des Gartens darf laut Kleingartenord-
nung max. 2,5 m betragen. Am bes-
ten schneiden Sie auf 2 m herunter.
Das geschredderte Holz kann im Gar-
ten verteilt werden und schützt den
Boden vor schnellem Austrocknen,
z.B. zwischen Himbeeren und Büschen.
Der Komposter freut sich auf den Rest.

Im Frühjahr blühende Stauden soll-
ten bis Mitte Juni geteilt und umge-
pflanzt werden. Sie entwickeln sich
bis zum Herbst so kräftig, dass sie Ih-
nen im kommenden Frühjahr schon
Freude bereitet. Bis zum Anwachsen
der Teilpflanze für genügend Wasser
und Sonnenschutz sorgen!

Rosen benötigen jetzt eine Dün-
gung, um die den zweiten Austrieb zu
fördern. Verwendet wird stickstoff-
reicher Volldünger, am besten ein Ro-
senspezialdünger. Umweltfreundlicher
sind organische Dünger, wie Kompost,
Hornspäne oder Stallmist. Leicht ein-
hacken und gründlich gießen (nicht
von oben!). So gelangen die Nährstof-
fe in den Wurzelbereich. Dabei über-
prüfe ich, ob Läuse vorhanden sind.
Ich streife sie mit Daumen und Zeige-
finger ab und zerdrücke sie gleich.
Diese Prozedur wiederhole ich fast
täglich. Auf die großen Blattlausver-
tilger – Marienkäfer, Florfliegen und
Ohrwürmer – ist nicht immer Verlass.
Mit Brennnesselbrühe können befal-
lene Triebe auch behandelt werden.

Ich wünsche allen Gartenfreunden
viel Erfolg und vergessen Sie das Mul-
chen nicht!

Damit die Gewächshausgurken gut
wachsen, ist auf regelmäßiges Wäs-
sern (mit abgestandenem Wasser)
sowie die Lufttemperatur zu achten.
Bei 28°C ist unbedingt zu lüften, wäh-
rend das Minimum nachts bei 16 bis
18°C liegen sollte. Bei sehr heißen Ta-
gen bleibt das Gewächshaus nachts
offen. Um Blattschäden zu vermei-
den, ist eine Beschattung ratsam.

Porree kann bis Ende Juni auf be-
reits abgeerntete Beete gepflanzt wer-
den. Er darf – mit Ausnahme von Zwie-
belgewächsen – nach allen Gemüse-
arten stehen. Denken Sie bitte daran,
dass er eine ca. 10 cm tiefe Furche be-
nötigt und immer wieder angehäufelt
werden muss. Nur so erhält er den
weißen Schaft.

Polsterstauden, die Ende Juni ver-
blühen, kürzt man so ein, dass ihr
Umfang nicht zu riesig wird. Hat das

Wer perfekt weißen Blumenkohl möchte,

muss die Blattspitzen zusammenbinden.

Foto: DelwarHossain / CC BY-SA 4.0
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Unsere Rechtsecke: Kleintierhaltung im Garten
Hier veröffentlichen wir in loser Folge rechtliche Hinweise zur

Arbeit im Kleingärtnerverein. Heute geht es um das Thema

Kleintierhaltung im Kleingarten.

In der Mai-Ausgabe des „Leipziger
Gartenfreundes” haben wir über den
Bestandsschutz für Baulichkeiten im
Kleingarten informiert. Dabei wurde
deutlich gemacht, dass sich der Be-
standsschutz ausschließlich auf Bau-
lichkeiten richtet, die vor dem 3. Ok-
tober 1990 rechtmäßig errichtet wur-
den. Auch für die Kleintierhaltung gibt
es einen Bestandsschutz, der jedoch
an den Pächter gebunden ist.

Begründung: Auf dem Gebiet der
DDR galten bis zum 3.10.1990 die Be-
schlüsse des Verbandes der Kleingärt-
ner, Siedler und Kleintierzüchter (VKSK).
Aus wirtschaftlichen Gründen war die
Kleintierhaltung im Kleingarten ge-
stattet und gefördert. Auf Antrag des
Kleingärtners beim Spartenvorstand
erfolgte nach erteilter Genehmigung
eine Ergänzung im Pachtvertrag über
Bedingungen der erlaubten Kleintier-
haltung. Bei Zuwiderhandlung konn-
te die Erlaubnis durch den Sparten-
vorstand entzogen werden.

Im Zusammenhang mit der Herstel-
lung der Einheit Deutschlands gelten

nach dem 3.10.1990 bezogen auf die
Tierhaltung folgende Rechtsgrundsätze:

1. Die Tierhaltung gehört grundsätz-
lich nicht zum Recht und zur Pflicht
der kleingärtnerischen Nutzung. Wenn
im Bundeskleingartengesetz (BKleingG)
auch nicht wörtlich das Verbot der
Tierhaltung ausgesprochen wird, ent-
spricht dieser sich aus § 1 BKleingG
ergebende Rechtsgrundsatz der Recht-
sprechung der Gerichte und der herr-
schenden Rechtsmeinung.

2. Gilt folgende in § 20a BKleingG fi-
xierte Bestandsschutzregelung: „Die
Kleintierhaltung in Kleingartenanla-
gen bleibt unberührt, soweit sie die
Kleingärtnergemeinschaft nicht we-
sentlich stört und der kleingärtne-
rischen Nutzung nicht widerspricht.”

Das heißt: Der gewährte Bestands-
schutz besteht (nur) für Pächter;
- die vor dem 3.10.1990 ein Kleintier-
nutzungsverhältnis mit dem Sparten-
vorstand schriftlich vereinbart hatten.
- die vor dem 3.10.1990 im Rahmen
der erlaubten Tierhaltung begonnen
und diese am 3.10.1990 wirklich noch
betrieben haben.

Auch bei dieser Kleintierhaltung gilt
die Einschränkung, dass sie nicht er-
werbsmäßig, sondern nur für den Ei-

genbedarf betrieben werden darf.
Dieser Bestandsschutz bezogen auf

die Tierhaltung in Kleingärten – ein-
schließlich der Tierunterkünfte – ist
grundsätzlich personenbezogen. Da-
mit wird deutlich, dass bei einem Päch-
terwechsel die Erlaubnis zur Tierhal-
tung/Tierunterkünfte nicht an den
Folgepächter übergeht. Dem abge-
benden Pächter obliegt die Pflicht alle
zur Tierhaltung benötigte Baulichkei-
ten/Einrichtungen zu entfernen. Das
gilt auch bei der Unterbrechung einer
gemäß § 20a BkleingG bestehenden
Tierhaltung. Sie darf nach der Unter-
brechung nicht weitergeführt werden
(z.B. wenn alle Tiere durch Krankheit
verstorben sind).

Anders sieht es aus, wenn die Tier-
haltung im Beitrittsgebiet bereits vor
dem 3.10.1990 im Verein Satzungs-
zweck war und dieser weiter in der
Satzung gegeben ist. Das gibt es z.B.
in zwei Vereinen des Kreisverbandes
Leipzig. In diesen Fällen haben auch
Neupächter das Recht der Kleintier-
haltung und dürfen die Baulichkeiten
zur Tierhaltung in den Parzellen von
ihren Vorpächtern übernehmen.
Quelle: Dr. Rößger „Leipziger Garten-
freund”, 07/21

Veranstaltungstipps
Im Juni finden im Zeitgeschichtlichen
Forum Leipzig interessante Veranstal-
tungen statt. Beispiel gefällig?
• 5. Juni, 19 Uhr (Saal): „Grün und so-
zial? Gärtnern in der Stadt”, Podiums-
diskussion mit Dr. Jesko Hirschfeld
(Inst. f. ökol. Wirtschaftsforschung),
Caroline Jonigkeit (Querbeet Leipzig),
Rüdiger Dittmar (ASG Leipzig). Mode-
ration: Friederike Christoph (Gemein-
schaftsgarten Hildegarten)
• 10. Juni, 16.30 Uhr (Wechselausstel-
lung 3. OG): „Ideengarten: Tipps und
Tricks für die Fassadenbegrünung”,
Vortrag und Gespräch mit Christiane
Heinichen (Ökolöwe – Umweltbund
Leipzig e. V.)
• 14. Juni, 14 Uhr (Wechselausstel-
lung 3. OG): „Naturnahe Kleingärten
in Leipzig”, Radtour in Kooperation
mit Leipzig Grün e. V. Nach 20-minü-
tigem Auftakt in der Ausstellung „Übern
Zaun – Gärten und Menschen” geht
es per Rad zu Stationen im Stadtraum.
Bitte Picknick mitbringen oder Ein-
kehrmöglichkeit unterwegs nutzen.

Ein rarer Blickfang am Wegesrand

Diese prächtige Or-

chidee, eine Frauen-

schuhhybride na-

mens „Gisela”, ge-

deiht an der Parzelle

von Thomas Köhler

im Kleingärtnerver-

ein „Am Finken-

weg”. In diesem Jahr

brachte es die noch

junge Pflanze auf

etwa 20  cm; bei op-

timalen Bedingun-

gen könnte es künf-

tig  mehr als ein hal-

ber Meter werden.

Gisela gilt übrigens

als  vermehrungs-

freudig und anfän-

gerfreundlich.

Foto: Thomas Köhler
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Die Fachberatung in den Vereinen
stärken und dafür Ressourcen bün-
deln – finanziell, personell und mate-
riell –, um Gartenwissen zu teilen,
naturnahes Gärtnern zu fördern und
Menschen zusammenzubringen. All
das sind Ziele der Initiative Kleingar-
tenpark West, eines Zusammenschlus-
ses von Fachberaterinnen und Klein-
gärtnern aus sechs Kleingärtnerver-
einen (KGV) im Leipziger Westen.

Dass derartige Ziele erreichbar sind,
beweist die erfolgreiche zweite ge-
meinsame Pflanzenbörse, die am 26.
April 2025 im KGV „Westendgärten”
stattfand. Über 200 Besucherinnen
und Besucher nutzten bei bestem Wet-
ter die Gelegenheit, Pflanzen zu tau-
schen und Gemüsepflanzen für die
kommende Saison zu kaufen, Fach-
gespräche zu führen, sich beraten zu
lassen und an spannenden Mitmach-
aktionen teilzunehmen.

Ergänzt wurde das Programm in die-
sem Jahr durch neue Angebote: Be-
ratung durch die Wildstaudengärt-
nerin Kay Weißbach, ein Wildpflan-
zen-Quiz sowie ein Workshop zu Misch-
kulturen. Alle drei Angebote fanden
großen Anklang. So legte ein Dutzend
einander bis dato fremder Menschen

im Rahmen einer Schaupflanzung mit
sichtlichem Vergnügen drei Misch-
kulturbeete an, während kleine Nach-
wuchsgärtner am Upcycling-Stand das
Thema Nachhaltigkeit spielerisch er-
leben konnten.

Mehr als 200 Besucher zur Pflanzenbörse
Dass Kleingärtner Saatgut und Pflanzen tauschen, ist ein alter Hut. Im

Kleingartenpark West wurden neben den Pflanzen auch reichlich Erfah-

rungen sowie Fachwissen geteilt.

Die Veranstalter bedanken sich herz-
lich bei allen Helferinnen und Helfern
für ihr Engagement sowie bei den zahl-
reichen Gästen für ihr Interesse und
die großartige Atmosphäre.

Sascha Schirmer

Mitmachen für die Mischkultur: Während der Pflanzenbörse wurden im Rahmen ei-

ner Schaupflanzung drei Mischkulturbeete angelegt.                    Foto: Sascha Schirmer



Für uns Kleingärtner kommt es darauf
an, mit dem Klimawandel richtig um-
zugehen. Wir müssen mit Hitzepe-
rioden und Extremwetter leben. Die
Gesunderhaltung unseres Gartenbo-
dens ist dabei wesentlich. So kann
auch in heißen Zeiten im Gemüsebeet
geerntet werden. Dabei kommt es
besonders auf eine humose Oberschicht
an. Gemüse benötigt Humus, der Nähr-
stoffe bereitstellt, die Bodenstruktur
verbessert und gesund erhält.

Im Kleingarten entwickelt sich die
Humusschicht nicht automatisch. Sie
muss gestaltet und gepflegt werden.
Dazu sind viele Schritte notwendig.
Der Boden sollte nicht umgegraben
werden, abgeschnittene Blätter blei-
ben auf dem Boden liegen, wir mul-
chen und düngen mit Kompost. So
werden die Bodenlebewesen mit Fut-
ter versorgt. Sie entwickeln sich und
schaffen einen Gartenboden, der mit
widrigen Bedingungen klar kommt.

Für die Humusentwicklung sind orga-
nische Dünger aus natürlichen Roh-
stoffen am besten. Sie geben Nähr-
stoffe nicht sofort, sondern nach und
nach ab. Dazu gehören u.a. Hornspä-
ne, Pferde- und Rinderdung, Kom-
post, Schafwollpellets und Brennnes-
seljauche. Als Langzeitdünger sichern
sie die nachhaltige Versorgung des
Bodens und der Pflanzen.

Auch der beste Humusboden braucht
Schutz vor Hitze, Trockenheit, Stark-
regen und Stürmen. Mulchdecken,
z.B. aus Grasschnitt, Blättern, Kräu-
tern usw. schützen vor Verdunstung
und Austrocknung des Bodens. Sie
sorgen für ausgeglichene Temperatu-
ren und fördern die Tätigkeit der Mi-
kroorganismen. Es kann vorteilhaft
sein, mehrere Gemüsesorten auf ei-
nem Beet in Mischkultur anzubauen.
Achten Sie auf passende Pflanzen-
nachbarn, die Fachberater wissen da-
zu mehr.

Wichtig ist richtiges Wässern. Das
Wasser muss im Beet direkt in den
Boden gelangen. Im Gemüsebeet geht
das am besten mit der Gießkanne. Die
ideale Zeit zum Gießen ist frühmor-
gens. Gegossen wird ohne Tülle direkt
im Wurzelbereich. In Verbindung mit
einer lockeren Humusschicht kann
sich ein gutes Mikroklima im Gemü-
sebeet entwickeln, denn guter Humus-
boden speichert Feuchtigkeit.      -gm

Quelle: Broschüre „Gemüse ernten
ohne Gießen“, Eugen Ulmer KG

Das Gemüsebeet in heißen Zeiten
Wenn der Sommer mit viel Sonne Einzug hält, ist das für viele Kulturen

ein Härtetest. Doch wer seinen Gartenboden schützt, muss vor heißen

und trockenen Phasen keine Angst haben.
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Fuhrbetrieb Gäbler
Baustoffe und Transporte

Entsorgung und Transport Theilig GmbH • 04425 Taucha • Sommerfelder Straße 102a
Tel. 0171 - 62 01 896 & 0173 - 37 36 310   E-Mail: containerfleck@gmx.de

• Sand, Kies, Schotter, Splitt, Erde, Rindenmulch,
Beton und vieles mehr. Mit Multicar sind auch
Kleinstmengen unter beengten Verhältnissen günstig lieferbar.

• Baustofftransporte (auch mit Kranentladung) und Baggerarbeiten.

• Containerdienst 1,5 bis 4 m3 mit nur 1,80 m Durchfahrtsbreite.

• Liefertermine, Beratung und Preisangebote bitte zur Bürozeit, jeweils
Mo. bis Do. 7.30 bis 15.30 Uhr, Fr. 7.30 bis 14 Uhr bzw. per E-Mail.

Kräuter im Kleingarten
Schnittlauch kennt (nicht nur) jeder Klein-

gärtner. Die Pflanze ist auch bekannt als Bin-

sen- oder Graslauch bzw. Schnittling.

Schnittlauch (Allium schoenoprasum)

ist eine mehrjährige Zwiebelpflanze

mit dünnen röhrenförmigen Blättern,

die dichte Horste bilden. An der Spit-

ze erscheinen rosafarbene Blüten-

stände, die sich zum Garnieren eig-

nen und essbar sind. Auch bei Insek-

ten sind die Blüten beliebt.

Im Garten bevorzugt Schnittlauch

durchlässigen, kalkhaltigen und nähr-

stoffreichen Boden in der Sonne oder

im Halbschatten. Er passt gut zu an-

deren Kräutern, möchte aber nicht

mit Kohl und Hülsenfrüchten in Be-

rührung kommen. Schnittlauch eig-

net sich auch gut zum Anbau im Blu-

mentopf. Etwa nach zwei bis drei Jah-

ren sollte der Wurzelstock geteilt und

neu gepflanzt werden. Regelmäßiges

kräftiges Gießen fördert den Blattaus-

trieb.

Geerntet werden die frischen röh-

renförmigen Blätter zum sofortigen

Verbrauch oder aber zum Einfrieren.

Zum Trocknen eignet sich Schnittlauch

nicht. Er sollte zum Würzen von Spei-

sen roh verwendet werden. Hitze zer-

stört seine gesunden Inhaltstoffe, des-

halb wird er beim Kochen oder Bra-

ten zuletzt zugegeben.                        -r

Quelle: Readers Digest, „Die ganze Welt

der Kräuter”, S. 111

Eine Steinhummel nutzt diese Schnitt-
lauchblüte als gedeckten Tisch.

Foto: Ivar Leidus / CC BY-SA 4.0
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Die Kildwick BoxLoo bietet hier die

perfekte Antwort. Als umweltfreund-

liche, innovative Trenntoilette vereint

sie Funktionalität, Sauberkeit und Mo-

bilität in kompaktem Design, das preis-

günstig und auf die Bedürfnisse von

Kleingärtnern zugeschnitten ist.

Die Kildwick BoxLoo trägt maßgeb-

lich zur Sauberkeit im Kleingarten bei.

Sie bietet eine Alternative zu den her-

kömmlichen Gartentoiletten, die oft

mit unangenehmen Gerüchen und auf-

wendigen Entsorgungswegen einher-

gehen. Dank der Trennung von Urin

und Feststoffen wird die Bildung von

unangenehmen Gerüchen minimiert.

Diese Trennung erleichtert zudem die

umweltfreundliche Kompostierung.

Urin enthält viele wichtige Stoffe, die

auch im klassischen Dünger enthalten

sind und kann, verdünnt mit Wasser,

sinnvoll im Garten genutzt werden.

Die Trenntoilette ist aus recyceltem

Kunststoff gefertigt, was eine einfa-

che Reinigung ermöglicht. Ein feuch-

tes Tuch reicht aus, um die Oberflä-

chen sauber zu halten. Diese einfache

Pflege trägt dazu bei, die Hygiene im

Kleingarten zu wahren und Unannehm-

lichkeiten zu vermeiden. Hygiene ist

ein wesentlicher Aspekt, um den Gar-

ten als Rückzugsort zu genießen. Eine

saubere Toilette fördert nicht nur das

Wohlbefinden, sondern schützt auch

vor gesundheitlichen Risiken. Die Kild-

wick BoxLoo bietet eine nachhaltige

Lösung, die den Komfort eines Gar-

tens mit der Notwendigkeit eines sau-

beren Umfelds vereint.

Ein besonderer Vorteil dieser Lö-

sung besteht in ihrer Mobilität. Sie

kann mühelos transportiert und bei

Bedarf verstaut werden. Ob im Klein-

garten, beim Camping oder bei Tref-

fen mit Freunden – die BoxLoo passt

sich flexibel an Ihre Bedürfnisse an.

Die Eurobox-Trenntoilette besticht

durch ihren günstigen Preis und die

minimalen Betriebskosten. Kostspie-

lige Entsorgungsgebühren und Ab-

wasserkosten entfallen. Diese wirt-

schaftliche und nachhaltige Effizienz

macht sie zur idealen Wahl für Klein-

gärtner, ohne dabei tief in die Tasche

greifen zu müssen.

In Anbetracht zunehmender Was-

serknappheit und der wachsenden

Bedeutung von Nachhaltigkeit bietet

die BoxLoo eine zukunftssichere Alter-

native. Ihre umweltfreundliche Funk-

tion und der Verzicht auf Wasser und

chemische Zusätze machen sie zu ei-

ner ökologisch verantwortungsvollen

Wahl.                                                     -pi

Das kostengünstige Örtchen für den Kleingarten
Viele Kleingärtner kennen das Problem: Wie kann auf der Parzelle ohne

Wasser- und Abwasseranschluss eine hygienische Toilettenlösung ge-

schaffen werden?

Über Kildwick Compost Toilets
Kildwick ist ein führender Anbieter von

nachhaltigen Toilettensystemen, die

speziell für den Einsatz in mobilen und

autarken Umgebungen entwickelt wur-

den. Als Leipziger Hersteller setzt Kild-

wick auch bei den Materialien auf Re-

gionalität und Qualität.

Kontakt: Kildwick Compost Toilets,

Haferkornstraße 15, 04129 Leipzig

E-Mail: hello@kildwick.com

Tel.: 0341 2155 151

Foto: Kildwick

Gemeint ist die Fingerblättrige Akebie

(Akebia quinata), auch Schokoladen-

wein oder Klettergurke genannt. Was

viele nicht wissen: Die Akebia ist ein

Neophyt und steht in Deutschland auf

der Warnliste. Sie wird als potenziell

invasiv eingestuft.

Die Akebie gehört zur Familie der

Fingerfruchtgewächse (Lardizabala-

ceae) und stammt aus den bergigen

Wäldern Ostasiens. In China wird sie

als Heilpflanze geschätzt und in der

Küche genutzt.

Im Garten wird die Akebie als schnell

wachsende Kletterpflanze mit wun-

derschönen Blüten und auffälligen

Blättern geschätzt. In kürzester Zeit

berankt diese winterharte Pflanze Per-

golen und Zäune und wirkt als Sicht-

schutz. Hier liegt das große Problem:

Die Akebia verdrängt mit ihren Ran-

ken und Wurzelausläufern in kurzer

Zeit die einheimische Vegetation. Sie

überrankt komplette Baumkronen und

stört das ökologische Gleichgewicht.

Ihre schnelle Wachstums- und Ver-

mehrungsfähigkeit macht sie zur Ge-

fahr für die lokale Pflanzenwelt. Für

die Insektenwelt ist sie wertlos, da sie

keinen Nektar produziert.

Um die Artenvielfalt und die Um-

welt zu schützen, darf sie nicht im

Kleingarten gepflanzt werden. Mit Si-

cherheit finden sich Kletterpflanzen,

die in ihrer Schönheit mit dem Scho-

koladenwein mithalten können. Wie

wäre es mit einem Geißblatt (Lonicera

caprifolium)? Diese Pflanze gibt es in

vielen Farbvarianten und sie ist ein

Bienenmagnet. Wer größere Blüten

bevorzugt, kann unter den vielen Cle-

matisarten (s)eine passende Kletter-

pflanze finden.                   Jana Bindal

Eine invasive Kletterpflanze erobert unsere Gärten

Schön, aber als
invasive Art

schädlich für

das heimische
Ökosystem:

Akebia.
Foto:

Eveline de

Bruin /
Pixabay



Die früher auch Goldwurz genannte

Pflanze ist hauptsächlich im Mittel-

meerraum anzutreffen. Sie wächst

dort auf steinigen Böden und an fel-

sigen Hängen, meist auf kalkhaltigem

Untergrund.

Obwohl sie mit freundlich strahlen-

den, leuchtend gelben Blütenständen

ausgestattet ist, wird die Junkerlilie in

der griechischen Mythologie eng mit

der Unterwelt verknüpft. Der bekann-

te Dichter des Abendlandes Homer

beschreibt ein Junkerlilienfeld als un-

heilvollen Ort des Todes.

In Kleingärten ist diese attraktive

Schmuckstaude immer häufiger anzu-

treffen, meistens wird sie in Steingär-

ten kultiviert.

Die Junkerlilie ist eine winterharte,

krautige und aufrecht wachsende Stau-

de. Unter guten Bedingungen bildet

sie durch kurze Ausläufer einen dich-

ten Bestand und wird 80 bis 120 cm

hoch. Die Blätter beginnen bereits am

Boden und enden erst an den Blüten.

Sie stehen in dichten Rosetten rund

um die langen Stängel. Das grasähn-

liche bzw. lauchartige Laub ist von

grünlich-bläulicher Farbe, dreikantig

und bis zu 30 cm lang.

Im Frühsommer öffnen sich die bis

drei Zentimeter großen, gelben und

duftenden Sternblüten der Junkerlilie.

Sie stehen in einer dichten Traube

und bilden einen schönen Kontrast

zum dunklen Laub. Die Blütezeit dau-

ert von Mai bis Juni.

Nach der Blüte bilden sich kugel-

förmige grüne Kapselfrüchte aus, die

lange an der Pflanze haften.

Die Junkerlilie verlangt einen Stand-

ort in voller Sonne. Sie wirkt sehr de-

korativ im Steingarten oder vor einer

warmen Mauer. Der Boden sollte gut

durchlässig und kalkhaltig sein. Stau-

ende Nässe oder Bodenverdichtun-

gen führen schnell zu Wurzelfäule.

Gepflanzt wird die Junkerlilie am

besten im Frühjahr, der Pflanzabstand

sollte 40 cm betragen. Die Junkerlilie

ist pflegeleicht. Nach der Blüte kann

sie zurückgeschnitten werden. Zahl-

reiche Gartenbesitzer warten damit

aber bis zum Frühjahr, da der stand-

feste Fruchtschmuck auch im Winter

noch einen hohen Zierwert besitzt.

Die Junkerlilie ist eine wertvolle Bie-

nenweide, deshalb steht sie häufig

auch in Naturgärten.

Die Sorte „Gelbkerze” ist eine aus

Samen gezogene Auslese und hat et-

was längere Blütenstände als die vor-

handenen Arten. „Floreplena” ist eine

gefüllt blühende Form der Junkerlilie,

die leider nur selten im Handel erhält-

lich ist.

Alle Sorten und Auslesen der Jun-

kerlilie können durch Wurzelteilung

im Frühjahr vermehrt werden. Auch

eine Vermehrung durch Aussaat ist

möglich, aber aufwendiger.

Alle Teile der Junkerlilie sind essbar

und wurden von unseren Vorfahren

als Nahrungsmittel geschätzt. Vor al-

lem die Wurzeln können gekocht, ge-

röstet oder püriert zubereitet wer-

den. Die Blütenstände sind dekorativ

und liefern leckere essbare Blüten.

Die Junkerlilie ist eine widerstands-

fähige und robuste Staude, die in der

Regel weder von Krankheiten noch

von Schädlingen befallen wird.

Rainer Proksch

Gartenfachberater

Pflanzenraritäten für Garten & Balkon (68)
Die Junkerlilie (Asphodeline lutea) gehört zu den Affodillgewächsen.

Sie ist seit Alters her bekannt und wurde schon durch Homer im Zusam-

menhang mit der Unterwelt beschrieben.

Obwohl die Junkerlilie leuchtend gelbe

Blüten zeigt, brachten die alten Griechen
sie mit dem Totenreich in Verbindung.

Foto: H. Zell / CC BY-SA 3.0
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Die Natur des Jahres 2025
Auffällig und farbenfroh ist die Gomphrena pulchella „Truffula pink”.

 Die auch als Purpurbommel bekannte Pflanze wurde in Sachsen zur

„Balkonpflanze des Jahres 2025” gekürt.

Die „Truffula Pink” macht aber nicht

nur im Balkonkasten eine gute Figur.

Mit ihrer leuchtenden Farbe und ih-

rer Robustheit steht sie bei Garten-

liebhabern und Landschaftsgestaltern

hoch im Kurs.

Die Purpurbommel ist ein Blühwun-

der und zudem ein absoluter Insek-

tenmagnet. Ihre nektarreichen Blüten

ziehen Schmetterlinge und Bienen

magisch an. Vom Juli an bis zum ers-

ten Frost erscheinen immer wieder

neue Blüten, die nicht ausgeputzt wer-

den müssen. Die pflegeleichte Pflan-

ze erreicht eine Höhe von 40 bis 60

cm und besitzt einen kompakten, bu-

schigen, aufrechten Wuchs. Viele klei-

ne Einzelblüten bilden dicht an dicht

sitzend eine ca. 3 cm großen Kugel,

daher auch der Name Kugelamarant.

Die Blüten sind zwittrig, gelbe Staub-

gefäße setzen einen besonderen Ak-

zent zum Pink der Blüten. Die Blätter

sind länglich bis eiförmig, oval und in

einem dunklen Grün.

Wie der Name erahnen lässt, gehört

die Pflanze zu der Familie der Ama-

ranthaceae. Botanisch gesehen ge-

hört Amaranth zur Pflanzengattung

der Fuchsschwanzgewächse. Die Ur-

sprungsform kommt aus dem Gras-

land von Mittel- und Südamerika. Ihr

leuchtend schöner Farbton zieht alle

Blicke auf sich. Die Gomphrena ist ein

Sonnenkind und mag es vollsonnig.

Sie ist extrem hitzeverträglich und

macht auch bei kurzzeitiger Trocken-

heit nicht schlapp.

Der Boden sollte locker sein. Stau-

nässe muss vermieden werden. Bei

der Pflanzung in schwere, lehmige

Böden sollte eine gute Drainage aus

Blähton oder Kies eingebracht und

Sand beigemischt werden. Das hilft

der Pflanze, über längere Regentage

unbeschadet hinwegzukommen. Aller

14 Tage freut sich die Pflanze über

eine hochwertige, kaliumbetonte Dün-

gergabe.

Aufgrund ihrer kompakten Wuchs-

form eignet sich die Purpurbommel

sehr gut zum Bepflanzen von Kübeln

und Töpfen. Hier muss aber auf aus-

reichenden Wasserabfluss geachtet

werden. Das Substrat sollte durchläs-

sig und eher trocken als zu nass ge-

halten werden. Bei zu starker Hitze-

einstrahlung muss täglich gegossen

werden (Fingerprobe).

Im Garten setzt man diese Pflanze

in den Vordergrund oder an Wegrän-

der, am besten etwas windgeschützt.

Man kann die Gomphrena sehr gut

als Schnittblume verwenden. Auch

getrocknet behält sie ihre schöne Blü-

tenfarbe und setzt herrliche Akzente

in Trockenblumen-Arrangements. Die

Pflanze ist mehrjährig, aber in unse-

rer Region nicht winterhart, daher

sollte sie einjährig kultiviert werden.

In sehr trockenen Sommern neigt

die Truffula Pink zu Echtem Mehltau.

Gelegentlich treten Spinnmilben oder

Blattläuse auf. Diese können durch

Abspritzen mit einem Wasserstrahl

oder Besprühen mit einer leichten

Seifenlauge Abhilfe geschaffen wer-

den.                                       Jana Bindal

Fachberaterin beim KVL

Die Blüten der Purpurbommel ziehen zahlreiche Insekten an, wie z.B. diesen Silber-

fleck-Dickkopffalter.                                                       Foto: LonnieHuffman / CC BY-SA 3.0
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Heilende Pflanzen vor unserer Haustür

Das Australische Zitronenblatt (Plectranthus species) ist ein Lippen-

blütler aus der Gattung der Harfengewächse. In unseren Breiten ist sie

derzeit noch eine für Menschen und Tiere ungiftige Rarität.

Veranstaltungstipp
20.6., 17 Uhr: Vögel in verschiedenen

Lebensräumen; mit Lothar Andrä (Kreis-
naturschutzbeauftragter) und Dipl.-
Biologin Heike Schüürmann erfahren
Sie bei einem Spaziergang Wissen-
wertes zu unseren heimischen Vogel-
arten. Fernglas nicht vergessen! Ein-
tritt frei, Spenden erbeten, Anmel-
dung bis 17.6.
20.6., 18 Uhr: Mittsommer – längster

Tag des Jahres; sitzen Sie am Johan-
nisfeuer und genießen Sie die Abend-
stimmung. Wir reichen (kostenpflich-
tig) Getränke, Brot und Käse. Eintritt
frei, Spenden erbeten, Anmeldung bis
16.6.
Mehr Infos & Termine s. Homepage.

Beheimatet ist die Pflanze in den tro-
pischen Regionen Australiens. Dort
weist sie strauch- oder baumartigen
Wuchs auf und kann bis 2 m groß wer-
den. Sie bildet handtellergroße Blät-
ter, die weich und dick sind. Diese sind
leicht behaart und verströmen einen
angenehmen zitronenartigen Duft.

Abhängig vom Alter ändert sich der
Duft der Blätter. Die jungen haben ein
fruchtiges Aroma, im mittleren Alter
geht es in Richtung Zitrone, die älte-
ren Blätter riechen nach Citronella-Öl
mit einer Spur Minze. Der Duft ist
auch in der Umgebung wahrnehmbar,
intensiv, angenehm und nicht auf-
dringlich. Er kann sogar unerwünsch-
te Insekten von der Pflanze abhalten.

Die Grundfarbe der Blätter ist grün,
mit einem leicht silbernen Glanz. Die
Pflanze schimmert, wenn Licht auf sie
fällt. Im Oktober/November erschei-
nen kleine, blassblaue Blüten. In ihrer
Heimat werden auch Früchte gebil-
det. In unseren Breiten geschient dies
allerdings nicht.

Die Pflanze ist sehr genügsam. Sie
benötigt einen sonnigen bis halbschat-
tigen Standort und nährstoffreichen
Boden, der nicht austrocknen darf.
Sie ist mehrjährig, aber nicht winter-
fest. Temperaturen unter 15°C ver-
trägt sie nicht. Nach den Eisheiligen
kann sie gut im Freien stehen. Kübel
sind dazu hervorragend geeignet. Im
Frühjahr bekommt sie einen kräftigen
Rückschnitt, so wächst sie buschig.

Vermehrt werden kann das Austra-
lische Zitronenblatt am effektivsten
über Stecklinge. Dazu werden Trieb-
spitzen geschnitten und in Erde oder
Sand gesetzt. Nach wenigen Tagen
zeigen sich die ersten Wurzeln.

Der Wasserbedarf der Pflanze ist

gering. Staunässe wird nicht vertra-
gen. Durch das schnelle Wachstum ist
der Nährstoffbedarf groß, so dass ei-
ne regelmäßige Düngergabe nötig ist.

Da die Pflanze bei uns noch nicht
lange auf dem Markt ist, sind ihre Ver-
wendungsmöglichkeiten noch nicht
alle bekannt. Sie eignet sich als Ge-
würzmittel für Süßspeisen, Kuchen
und Desserts. Erfrischungsgetränke
werden durch das Australische Zitro-
nenblatt aufgepeppt, auch für Gelee,
Kompott, Marmelade, Soßen und Sa-
late ist es geeignet. Durch die Inhalts-
stoffe, ätherische Öle, darunter Limo-
nen und Citral, Flavonoide, wie Quer-
cetin und Luteolin, Gerbstoffe und
Triterpene wirkt die Pflanze entzün-
dungshemmend, antibakteriell, anti-
mykotisch, antiviral und antioxidativ.
Offensichtlich eine Pflanze, der noch
eine große Zukunft bevor steht.

Lecker soll ein Eistee schmecken,
dessen Grundlage frische Blätter sind.
Für eine Tasse soll ein Viertelblatt ge-

nügen, da der Gehalt an ätherischem
Öl sehr hoch ist. Das Blatt mit kochen-
dem Wasser übergießen und etwas
Zitronensaft dazu geben. Abkühlen
lassen und trinken. Neben dem zitro-
nigen Hauptgeschmack soll noch eine
angenehm rosenartige Note zur Gel-
tung kommen. Verarbeitet werden die
frischen Blätter, die sich gut schneiden
lassen sowie längere Zeit frisch und
geschmeidig halten. Zum Trocknen ist
die Pflanze nicht geeignet.

Botanisch ist die Art wenig erforscht.
Laut Literaturangaben wächst sie in
der Nähe der Ortschaft Mount Car-
bine, im tropischen Queensland in
Australien. Es könnte sein, dass es
eine Unterart von Plectranthus bellus

ist.                            Dr. Hannelore Pohl
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Wer kennt sie nicht, die
Märchen des dänischen
Erzählers Hans Christi-
an Andersen? Zinnsol-
dat, Meerjungfrau, Feu-
erzeug und hässliches
Entlein wecken Erinne-
rungen an die Kindheit.
Aber so – das sei ver-
sprochen – haben Sie die Märchen
noch nie gesehen. In ihrer Reihe „Illus-
trierte Lieblingsbücher” hat Kat Men-
schik einige bekannte und weniger
bekannte Märchen Andersens groß-
artig illustriert und auf diese Weise
ein Buch zum (Vor-)Lesen und Schau-
en (auch in der Dunkelheit!) geschaf-
fen. Verarbeitung und Aufmachung
sind geradezu unzeitgemäß hochwer-
tig und bieten ungewohnten Genuss.
Hans Christian Andersen – Lieblingsmärchen
von Kat Menschik, Galiani Berlin 2025, 112 S.,
gebundenes Buch, 19,4 cm x 12 cm, ISBN
978-38697-13243, 23 EUR

Der Buchtipp

Notrufe und Ansprechpartner
• Polizei 110
• Feuerwehr/Rettungsdienst 112
• Kassenärztlicher Notdienst 116117
• Komm. Wasserwerke, Leitwarte bei Störungen 0341 / 969 2100
• Stadtwerke Leipzig, Energie Störfallrufnummer 0800 / 1213000
• Tiernothilfe Leipzig 0172 / 13 62 020
• Mobile Tierarztnothilfe 0176/ 4 57 77 675
• Wildvogelhilfe 0341 / 92 76 20 27
• Waschbär-Jäger 0176 / 57 75 70 03 oder 0162 / 761 70 90
• Meldepfl. Pflanzenkrankheiten, z.B. Brennfleckenkrankheit 035 242 / 631 9300
• Landesamt für Umwelt, Referat Pflanzengesundheit  035 242 / 631 9301

Hier spricht die Gartenfachkommission

Die Frage, ob ein Kleingarten naturnah bewirtschaftet wird oder ob er
naturbelassen ist, sorgt oft für Diskussionen. In diesem Artikel zeigt
unsere Autorin, warum man der Natur nicht ihren Lauf lassen darf.

An den Überlegungen zum naturnah
gestalteten Kleingarten im ersten Ar-
tikel (s. „Leipziger Gartenfreund”, Mai
2025, S. 20) ist sicher erkennbar, dass
es nichts mit naturnaher Gartenbe-
wirtschaftung zu tun hat, „der Natur
ihren Lauf zu lassen”. Dazu sollen nun
weitere Informationen erfolgen.

Zur Erinnerung: „Zu den Pflichten

des Kleingärtners gehört die tatsäch-

liche kleingärtnerische Bewirtschaf-

tung des Gartens.” (AG München ZMR
2017, 313f, AG Düsseldorf, Urteil vom
07.05.2012 – 55C … (aus: Mainczyk/
Nessler/Bauer „Recht im Kleingarten”,
S. 29ff). Allein dieses Gerichtsurteil
widerlegt bereits die eingangs zitier-
te Bemerkung.

Fehlende oder unzureichende Be-
wirtschaftung des Kleingartens („na-
turbelassener” oder verwilderter Klein-
garten) zeigt sich als Pflegerückstand
oder im Weiteren als Bewirtschaftungs-
mangel. Sie wird ab und an aus Un-
kenntnis oder anderen Gründen von
Pächtern als naturnahe Gartengestal-
tung bezeichnet. Wenn nach entspre-
chenden Informationen und Maßnah-
men, insbesondere durch Fachbera-
ter und den Vorstand des Kleingärt-
nervereins, keine ausreichende Ver-
änderung erfolgt, stellt die unzurei-
chende Bewirtschaftung einen Grund
für die fristgerechte Kündigung des
Pachtverhältnisses dar. (LG Frankfurt
WM 1987 S. 232) Pflegerückstände
und Bewirtschaftungsmängel zeigen
sich unter anderem durch
• Aufwuchs von sich aussamenden,
hochwachsenden Bäumen, z.B. Ahorn,
Pappel, Birke, Ulme und Robinie, aber
auch von (invasiven) Neophyten wie

Götterbaum und Japanischer Stau-
denknöterich.
• herumliegendes Fallobst und Frucht-
mumien an den Obstbäumen, auch
noch im Frühjahr.
• verstreut herumliegende Materia-
lien, die keine erkennbare Verwen-
dung und keinen Bezug zum Gärtnern
haben, wie Müll und Schrott, Auto-
reifen, Möbelteile u.ä.
• Bei Nachfrage zeigt sich: es gibt kein
klares Bewirtschaftungskonzept, Pflan-
zenkenntnis fehlt.

Weitere Merkmale eines naturbe-
lassenen Kleingartens sind:
• Eine Gartenstruktur und menschli-
ches Eingreifen sind nicht oder kaum
erkennbar.
• Die Artenvielfalt ist dadurch redu-

ziert. Eine oder wenige durchsetzungs-
starke Arten (z.B. auch invasive Neo-
phyten) dominieren.
• Wildpflanzen und deren Nutzen sind
unbekannt.
• Der Garten ist verwildert. Mögli-
cherweise ist das Durchkommen so-
gar durch den Wildwuchs erschwert.
• Die baulichen Einrichtungen wirken
ungenutzt oder verfallen (z.B. defek-
tes, zweckentfremdetes Gewächshaus).
• bei Nachfrage: Grundkenntnisse,
wann welche Gartenarbeiten zu erle-
digen sind, fehlen.

Weitere Informationen zum Thema
findet man in:
• Mainczyk/Nessler/Bauer: „Recht im
Kleingarten”
• Elisabeth Schwab (Gartenfachbera-
tung KGA Rathaus Treptow)/Kimberley
Hofer (Gartenfachberatung BV Süden):
Naturnah oder ungepflegt? Eine Hand-
reichung zur Gartenbegehung
• LGF 2/2021, S. 13: Tommy Brumm:
Lebensraum Parzelle: Was unterschei-
det einen naturnahen von einem na-
turbelassenen Garten?   Antje Löffler

Mitglied der GFK des SLK

Fachberaterin

In diesem verwilderten Garten ist keine

Struktur mehr erkennbar. Foto: A. Löffler
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